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Postkarte 

 

Modul E3: Verhaltensweisen und Einstellungen vorleben und 
verändern 

 

Aktivitäten  Schlüsselwörter Werkzeuge 

1) Einnehmen einer ethischen oder 
vorbildhaften Haltung 

Der/die Trainer/in als Vorbild 
Authentizität des Trainers/der 
Trainer/in 

3 Werkzeuge 

2) Förderung der Akzeptanz der 
Regeln der Institution und der 
Gruppe 

Die Regeln der Institution 
Die Gruppenregeln 
Empowerment 

3 Werkzeuge 

3) Umgang mit unangemessenem 
Verhalten 

Management   
von unangemessenem Verhalten 
Ausdruck der individuellen 
Bedürfnisse 
Dynamische Spannung zwischen 
Anspruch  und Freundlichkeit 

4 Werkzeuge 

 

  



 

Projekt ESCOT -  Kartpostale modul E3 

 

Zusammenfassung - Keywords und Begriffe 

Kat. 1 : Einnehmen einer ethischen oder vorbildhaften Haltung 

Problem   
Michela sieht sich in ihrem Training mit schwierigen Verhaltensweisen ihrer Gruppe konfrontiert. 

Mehrere Auszubildende kommen zu spät, andere gehen früher, was ihren Kurs stört. Sie wird 

angeleitet, über ihr eigenes Verhalten nachzudenken. 

Thema 
In einer ethischen und vorbildlichen Haltung wird der/die Trainer/in als Vorbild für die Gruppe 

angesehen.  

Er oder sie ist verantwortlich für das Klima in der Gruppe und die hohe Qualität der Arbeit. 

 

Schlüsselwört
er 

Definition Zeichnung 

Der/die 
Trainer/in als 

Vorbild 

Das Verhalten und die Einstellungen des Trainers sind für die 

Gruppenmitglieder wichtig. Der/die Trainer/in muss sich 

dieser Tatsache bewusst sein, dass er sie die Regeln und 

Prinzipien in der Gruppe organisiert und dafür sorgt, dass 

diese respektiert werden. Der/die Trainerin soll über den 

vorbildhaften Charakter seiner/ihrer Rolle als Trainer/in 

eingeladen werden, über seine eigene professionelle 

Einstellung nachzudenken. 

 

Authentizität des 
Trainers/der 

Trainer/in 

Es ist wichtig, dass der/die Trainer/in mit seinen 

Auszubildenden aufrichtig umgeht und von ihnen als 

authentisch wahrgenommen wird. Diese Authentizität trägt 

dazu bei, ein gegenseitiges Vertrauen aufzubauen, das die 

Lehrbeziehung erleichtert. Die Authentizität schließt eine Art 

Drama des Trainers nicht aus.  

 

 
 

 
 
 

 
 

 

  

Werkzeuge   :  Beschreibung 

T31.1   Stellvertretendes Lernen – 
Lernen am Modell 

Definition des stellvertretenden Lernens – Modelllernen.  

T31.2   Die humanistische Haltung 
des Trainers 

Definition der humanistischen Haltung des Trainers.  

T31.3 Leitfaden für gewaltfreie 
Kommunikation 

Ein kurzer Leitfaden, der Marshall B. Rosenbergs Methode der 

gewaltfreien Kommunikation vorstellt, ermöglicht es, eine respektvolle 

Kommunikation aufzubauen und insbesondere Konflikte zu entschärfen. 
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Werkzeug T31.1 
Autor : T. Piot 

Organisation : GIP-FAR 

E3. Verhaltensweisen und Einstellungen 
vorleben und verändern 

Datum : 28/01/2019 

 

Stellvertretendes Lernen – Lernen am Modell 
Definition des stellvertretenden Lernens - Modelllernen 

Definition  
  

 Die Theorie des stellvertretenden Lernens wurde vom amerikanischen Psychologen A. Bandura 

entwickelt. 

Modellernen ist die von ihm eingeführte Bezeichnung für einen kognitiven 

Lernprozess, der vorliegt, wenn ein Individuum als Folge der Beobachtung des 

Verhaltens anderer Individuen sowie der darauffolgenden Konsequenzen sich 

neue Verhaltensweisen aneignet oder bestehende verändert.  

Aus der Sicht der Tätigkeit des Lernenden wird der gemeinsame Nenner des 

stellvertretenden Lernens in drei aufeinander folgenden Schritten umgesetzt:  

1. Aktive Beobachtung  

2. Modellierung und Aneignung des Verhaltens durch das Individuum 

3. Reproduktion in der Situation, dann Anpassung 

Dieses Lernen findet in der Welt der allgemeinen und beruflichen Bildung statt, wenn man eine 
berufliche oder technische Ausbildung durch Nachahmung erlernt und seine Einstellung an das 

Verhalten anderer anpasst. So ist das meiste soziale Lernen, das insbesondere kleine Kinder (aber 

auch viele Erwachsene in beispiellosen Situationen) erreichen, nachahmendes Lernen, oder Lernen 

am Modell. 

Stellvertretendes Lernen ist ein Prozess, wo Lernen durch Beobachtung entsteht.  Das Verhalten 

anderer wird in einer bestimmten Situation mehr oder weniger bewusst wahrgenommen. Als Folge 
der Beobachtung des Verhaltens anderer Individuen sowie der daraus folgenden Konsequenzen 

(Prozess des Ausprobierens, Trial-and-Error) sich neue Verhaltensweisen aneignet oder bestehende 

Verhaltensmuster verändert.  

 

Rolle des stellvertretenden Lernens  
 

 Lernen am Modell spielt eine wichtige Rolle für die Fähigkeit der Lernenden, ihre Selbstwirksamkeit 
wahrzunehmen: Das Beobachten eines Modells kann also dazu führen, dass neue Verhaltensweisen 
erlernt werden, dass die Hemmschwelle für bereits vorhandene Verhaltensweisen steigt oder sinkt 

und es kann dazu führen, dass bestehendes Verhalten ausgelöst wird. Es ist keine oberflächliche 
Nachahmung des Verhaltens anderer, sondern eine Art Modellierung, die das Subjekt kognitiv, 
emotional und sozial mobilisiert. 

Im Training bedeutet die formale Erklärung von Lernen am Modell den Vorteil hat, dass komplexe 

Verhaltensbereiche (Sprache, Autofahren, berufliche Tätigkeiten, usw.), die sich aus einer Vielzahl an 

Verhaltensweisen zusammensetzen, leichter und schneller erworben werden können, als wenn sie 

einzeln verstärkt werden mussten. Das Ziel wäre es, das Modelllernen nicht außer Acht zu lassen. 
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Werkzeug T31.2 
Autor : T. Piot 

Organisation : GIP-FAR 

E3. Verhaltensweisen und Einstellungen 
vorleben und verändern 

Datum : 28/01/2019 

 

Die humanistische Haltung des Trainers 
Definition der humanistischen Haltung des Trainers. 

Definition  
  

 Der Humanismus ist eine in der Renaissance geborene Denk- und Handlungsströmung, die den 
Menschen als Reaktion auf die ungeteilte Macht in der katholischen Kirche in den Mittelpunkt 
philosophischer und praktischer Anliegen stellen wollte. Zu dieser Bewegung gehören der italienische 

Dante, der niederländische Erasmus, der tschechische Comenius und der französische Rabelais. 

 

In den 1950er Jahren begründete der amerikanische Psychologe Carl Rogers (1902-1987) die 

humanistische Psychologie und konzipierte sie als Alternative zur Psychoanalyse oder zum 

Behaviorismus. Die humanistische Psychologie ist die Grundlage für viele aktuelle Techniken oder 
Praktiken, wobei der Begriff des Vertrauens im Vordergrund steht: Coaching, positive Psychologie, 

Gewaltfreie Kommunikation (NVC)....... 

 
Carl Rogers hat die Prinzipien der personenzentrierten Psychotherapie 

begründet, indem er Konzepte wie die Nicht-Beurteilung oder die Psychologie 
des menschlichen Verhaltens unterstützt.  

Für ihn handelt es sich dabei um drei Grundhaltungen: 

• Empathie: die Fähigkeit, sich durch verbale oder nonverbale 

Botschaften in die Lage eines anderen zu versetzen, 

• Kongruenz, d.h. die Suche nach einer Übereinstimmung zwischen 

Erfahrung und Bewusstsein, 

• Eine bedingungslose positive Einstellung, die keine voreiligen Urteile über andere 

fällt und sie so akzeptiert, wie sie sind. 

 

Die humanistische Strömung favorisiert einen Ansatz, der Selbstverwirklichung gewissermaßen zum 
höchsten Gut erklärt. Zugleich wird allgemein angenommen, dass Menschen die Fähigkeit besitzen, ihr 

Verhalten, ihre Einstellungen sowie ihre Konzepte jederzeit zu verändern. Humanistische Pädagogik ist 

eine Einstellung und Praxis, die den Aspekten der Freiheit, der Wertschätzung, der Würde und der 

Integrität von Personen ein großes Gewicht beimisst. In der Ausbildung wird die humanistische 

Haltung heute als zentral anerkannt und mit aktiven Pädagogik umgesetzt: Die Berücksichtigung des 

Lerngegenstandes, der Person, die Fähigkeit, Erfolge sowie Schwierigkeiten auszudrücken, die Gruppe 

als mögliche Ressource für den Fortschritt sind alles Hebel, die Lernenden dazu zu bringen, 

Selbstvertrauen zu gewinnen und auf dem Weg zum Erfolg voranzukommen. 
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Werkzeug T31.3 
Autor : B. Boudey 

Organisation : GIP-FAR 

E3. Verhaltensweisen und Einstellungen 
vorleben und verändern 

Datum : 28/05/2019 

 

Leitfaden für gewaltfreie Kommunikation 
Ein kurzer Leitfaden, der Marshall B. Rosenbergs Methode der gewaltfreien Kommunikation vorstellt, 

ermöglicht es, eine respektvolle Kommunikation aufzubauen und insbesondere Konflikte zu 

entschärfen. 

Definition der gewaltfreien Kommunikation  
  

 Gewaltfreie Kommunikation (oder NVC) ist ein Kommunikationsmittel, inspiriert von der Arbeit von 

Carl Rogers und dem Denken von Gandhi, das darauf abzielt, eine Beziehung zwischen Menschen zu 
schaffen, die auf Empathie, Authentizität, Mitgefühl, harmonischer Zusammenarbeit und Respekt 
vor sich selbst und anderen basiert. Es wurde von Marshall B. Rosenberg studiert und begründet und 

kann insbesondere für die Konfliktbearbeitung in einer Gruppe von Lernenden eingesetzt werden. 

Es basiert auf dem von Herrn Rosenberg erklärten Grundsatz: "Jeder Konflikt ist der tragische Ausdruck 

eines unerfüllten Bedürfnisses." 

Die gewaltfreie Kommunikation ist ein verbales Kommunikationsmittel, dass folgendes erreichen kann: 

� in einer besseren Beziehung zu anderen und zu sich selbst zu sein,  

� die eigenen tiefen Bedürfnisse besser zu verstehen, 

� und die Verantwortung für die verschiedenen Aspekte des eigenen Lebens selbstbestimmt 

und verantwortungsbewusst zu übernehmen. 

Die Methode basiert auf dem Ausdruck von Fakten und Gefühlen, die mit einer Situation verbunden 

sind. Das Ziel ist der Ausdruck von Gefühlen und Emotionen, der Achtung vor den Grundbedürfnissen 

anderer und der Fähigkeit, andere um Hilfe zu bitten, um eine gute Beziehung aufrechtzuerhalten. 
 

Die Verwendung gewaltfreier Kommunikation  
  

 Der Prozess der gewaltfreien Kommunikation kann auf 3 Arten in einer Logik des Mitgefühls oder der 
Ehrlichkeit eingesetzt werden. 

 1. mit sich selbst kommunizieren, um zu klären, was 
in sich selbst geschieht (Selbsterfahrung). 

2. mit anderen auf eine Weise zu kommunizieren, die 

das Verständnis und die Akzeptanz der Botschaft 

fördert. 

3. eine Botschaft vom anderen empfangen, sie auf 

eine wertfreie Weise hören, um den Dialog zu 

fördern, unabhängig davon, wie sie ausgedrückt 

wird. 

 

Damit dieser Prozess die Zusammenarbeit und den Dialog 

wirklich unterstützt, bedarf es dazu: 

- Aufmerksamkeit auf den gegenwärtigen Moment 

Empathie 

Du hörst.... 

 du siehst.... du 

siehst.... 
 

Du fühlst dich....... 
 

Du musst.... 
 

Möchtest du....... 

Ehrlichkeit 

Ich höre.... 

 Ich sehe.... Ich 

sehe.... 
 

Ich fühle mich....... 
 

Ich muss..... 
 

Könntest du.... 

 Könntest du... 

Könntest du... 

Beobachtungen 

Fühlen 

Bedürfnisse 

Bitten 
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- eine klare Absicht zur Förderung von Dialog und Zusammenarbeit. 
 

 
 

Die Schritte der gewaltfreien Kommunikation  
  

 Die gewaltfreie Kommunikation ist ein 4-stufiger Prozess. 

Wenn der/die Trainer/in mit einem Lernenden konfrontiert ist, der Missbilligung, Wut, Emotionen 

oder dumme Bemerkungen äußert, ist diese Methode sehr hilfreich, um den Lernenden und sich 

selbst zu helfen, zu kommunizieren und eine klare Bitte ohne Urteil oder Schuldgefühle zu stellen. 

Einige wenige Schlüsselsätze können den Prozess erleichtern. 

  
Stufe 

 
Beispiele für Schlüsselsätze 

 Schritt 1: Beobachtung 

Was sind die Fakten? 

Der erste Schritt besteht darin, die Fakten zu beschreiben, d.h. 

die konkreten Handlungen, die beobachtet wurden und die das 

Wohlbefinden beeinträchtigen. Dies geschieht mit 

Konzentration auf Dinge die die Person getan hat, was wir 

gesehen haben, was die Person getan hat, aber ohne ihre 

Absichten vorherzusagen oder zu Interpretieren.  

Dieser Schritt ist notwendig, wenn Sie positiv kommunizieren 

wollen ohne in einem Machtkampf zu gelangen. 

 

Schritt 2: Gefühle und Emotionen 

In diesem zweiten Schritt geht es darum, die Gefühle und 

Emotionen zu beschreiben, die die Situation verursacht hat. 

Dazu können wir die ganze Bandbreite der Emotionen nutzen, 

die in uns selbst aktiviert werden können: Freude, Angst, Wut, 

Traurigkeit, Frustration, Eifersucht, Ungerechtigkeit, Neugierde, 

Überraschung, etc. 

Gefühle und Emotionen können positiv (Freude, Begeisterung, 

etc.) oder negativer (Angst, Wut, etc.) sein. 

Dieser Schritt ist manchmal etwas schwierig, weil einige Leute 

reserviert oder bescheiden sein können, um ihre Gefühle verbal 

auszudrücken. 

 

Schritt 3: Bedürfnisse 

In diesem dritten Schritt geht es darum, die Herkunft unserer 

Gefühle und Empfindungen zu identifizieren. Dies ist ein 

entscheidender und schwierigster Schritt. Es basiert auf der 

Idee, dass die Verhaltensweisen, Handlungen, Worte des 

anderen die auslösenden Faktoren unserer Reaktionen sind, 

aber nicht die Ursache.  

Es impliziert eine Rückkehr zu sich selbst, um in sich zu gehen 

und das nicht befriedigte Bedürfnis zu erkennen. Es geht darum, 

unsere Emotionen mit unseren Bedürfnissen in Verbindung zu 

bringen und zu erkennen, dass Gefühle aus Bedürfnissen 

entstehen. 
 

Schritt 4: Bitten 

In diesem letzten Schritt geht es darum, die konkreten 

 
 

Könntest du mir genau sagen, was passiert ist? 

Könntest du mir sagen, was du gesehen hast, 

was du gehört hast? 

Könntest du beschreiben, was du auf deiner 

Seite gesehen hast? 

Wenn du darüber sprichst.... (wiederhole die 

Worte), was hast du beobachtet / gehört? 

 

 

 

 

 

Was hat diese Situation in dir verursacht?  

Als du das gesehen / gehört hast, wie hat es sich 

angefühlt? 

Was hältst du von dieser Situation? 

(Um dabei zu helfen passende Wörter zu finden) 

 Als du das gesehen / beobachtet hast, hättest 

du … (Art der Emotion)… fühlen können? 

Möglicherweise eine Liste von Schlüsselwörtern 

vorschlagen, um die erlebten Gefühle zu 

bewusst zu machen. 

 

 

 

 

Ich habe gehört, dass diese Situation eine 

wütende Emotion in dir ausgelöst hat. Kannst du 

herausfinden, was du in dieser Situation 

gebraucht hättest, um zufrieden zu sein? 

Jenseits der Emotionen, die die Situation in dir 

geweckt hat, kannst du erkennen, was du 

brauchst? 

Möglicherweise schlagen Sie eine Liste von 

Wörtern vor, um die unerfüllten Bedürfnisse zu 

ermitteln. 

 

 

 

 

 

Beispiele für den Wortlaut einer Bitte 
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Maßnahmen zum Ausdruck zu bringen um die in Schritt 3 

formulierte Notwendigkeit zu erfüllen.  

Es geht also darum, die Bitte mit einem aufrichtigen 

Bewusstsein für das Ziel zu stellen. Es liegt keine Absicht darin, 

das andere ihr Verhalten so ändern, dass es nur unserem Willen 

entspricht. Auch eine Nichterfüllung ist in Ordnung.  

Als das passierte, fühlte ich… . Ich weiß, dass 

ich....    könntest du bitte....? 

Wenn ich das erlebe... fühle ich das... und ich 

muss....... Möchtest du....? 

Ich fühlte dies.... als ich das tat/ 

sah........................................................................

............................................................................. 

Ich möchte sicher sein, dass.... Könntest du tun / 

sagen / sagen / so und so etwas....? 



 

Projekt ESCOT -  Kartpostale modul E3 

 

Zusammenfassung - Keywords und Begriffe 

Kat. 2 : Förderung der Akzeptanz der Regeln der Institution und der Gruppe 

Problem   

 

Michela steht in seiner Trainingsgruppe vor vielen Einstellungs- und Verhaltensproblemen. Sie fragt 

nach den Regeln für die Gruppe und nach der Möglichkeit mehr Akzeptanz zu erreichen. 

Thema 
Es ist wichtig, die Akzeptanz der Instituts- und Gruppenregeln zu erreichen, so dass einen sicherer und 

gemeinsamer Rahmen geschaffen wird, um ein Klima des Vertrauens zu ermöglichen und die 

Richtlinien innerhalb der Gruppe festzulegen. 

 

Schlüsselwört
er 

Definition Zeichnung 

Die Regeln  
der Institution 

Die Regeln der Organisation sind oft formal und bestimmen 

die Arbeit selbst, die Organisation, den Zugang zu 

Gebäuden, Räumen und Ausrüstungen, etc. Diese Regeln 

setzen Grenzen für das Verhalten innerhalb des Gebäudes. 

Die internen Regeln legen die Rechte und Pflichten von 

Teilnehme/rinnen, Trainer/innen und Mitarbeitern der 

Institution fest.   

Die 
Gruppenregeln 

Der Vertrag mit der Gruppe ist eine Sammlung von 

definierten oder gemeinsam definierten Regeln, die für 

einen bestimmten Zeitraum Gegenstand der Vereinbarung 

innerhalb der Gruppe sind. Diese Regeln können sich auf die 

Organisation, das Verhalten in der Gruppe, die 

Kommunikation, die Sicherheit, etc. beziehen. Diese Regeln 

können vom Trainer mehr oder weniger formalisiert 

werden.  
 

Empowerment 

Empowerment ist der Prozess für ein Individuum, mehr 

Handlungsmacht zu erlangen und sein eigenes Leben in 

seinen sozialen, wirtschaftlichen, ökologischen oder 

politischen Zustand zu verändern und zu steuern. 

Autor: Bandura 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Werkzeuge   :  Beschreibung 

T32.1    Verfahren zur Erstellung von 
Gruppenverträgen 

Der Gruppenvertrag ist unerlässlich, um die Umsetzung gemeinsamer 

Regeln zu ermöglichen.  

Die Eisbrecher-Methode „Hope and Fears“ eignet sich dazu effektiv zu 

Beginn des Training einzusetzen um Bedürfnisse der Gruppe zu 

erheben. 

T32.2    Beispiel für einen 
Gruppenvertrag 

Hier ist ein Beispiel für einen Gruppenvertrag nach der Methode "Hopes 

and Fears". 

T32.3  Der Kooperationsrat 
Ziel ist es mit kooperativen Ratschlägen und Anweisungen 

Verhaltensweisen und Einstellungen zu verändern. 
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Werkzeug T32.1 
Autor : J-J. Binard & T. Ebene 

Organisation : GIP-FAR 

E3. Verhaltensweisen und Einstellungen 
vorleben und verändern 

Datum : 14/02/2019 

 

Verfahren zur Erstellung von Gruppenverträgen 
Der Gruppenvertrag ist unerlässlich, um die Umsetzung gemeinsamer Regeln zu ermöglichen.  

Die Eisbrecher-Methode „Hope and Fears“ eignet sich dazu effektiv zu Beginn des Training einzusetzen 

um Bedürfnisse der Gruppe zu erheben. 

Definition 
  

 Der Gruppenvertrag zielt darauf ab, die Regeln der Gruppe während des Trainings explizit 

festzulegen. Diese Gruppenregeln müssen den individuellen Bedürfnissen nach Sicherheit, 
Zugehörigkeit, Selbstwertgefühl und Leistung entsprechen (siehe T11.2). Die Erfüllung dieser 

Bedürfnisse schafft die besten Voraussetzungen für Aufmerksamkeit und Lernen. 

Diese Arbeit ist besonders wichtig in Trainingskursen, da sie darauf abzielt, an den Einstellungen und 

Verhaltensweisen von Menschen zu arbeiten, die isoliert sind oder wenig Kontakt mit ihrer Umwelt 

haben. 

 

« Hope and Fear" Methode 
 

 Diese Technik erleichtert es, die Bedürfnisse und Erwartungen der Lernenden hinsichtlich 

Sicherheit und Zusammenarbeit in einer Gruppe gleich zu Beginn der Ausbildung auszudrücken. 

Sie ermöglicht somit die Umsetzung gemeinsamer Gruppenregeln.  

 

Sie erfolgt in 4 Schritten: 

I. Bewusstmachen 

Anleitung: Eine Liste der Hoffnungen und Ängste, die zu Beginn des Trainings vorhanden waren, 

erstellen lassen. Mit "Hoffnung" ist ein Training unter guten Bedingungen gemeint, mit Angst 

alles was im Training nicht erlebt werden soll.  

 
Modalität: Einzelarbeit (5 min) 

 

II. Teilen 

Anleitung: Die soeben erstellte Liste (Hoffnung und Ängste) mit der Person, die am nächsten 

sitzt eine weitere gemeinsame Liste erstellen. Alle Ideen sind gut. Es wird kein Gedanke 

gestrichen. Es sollen die Gedanken erklärt und die der anderen in Frage gestellt werden. 

Modalität: Paarweise arbeiten (10 min) 

 
 

III. Kontakte knüpfen, verhandeln 

Anleitung: In einer Kleingruppe die Liste neu erstellen. 
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Modalität: Gruppenarbeit von 4-6 Personen (10 min) 

IV. Auswählen, validieren 

Anleitung: "Jede Gruppe präsentiert auf einem frei gewählten Medium ihre Liste über 

Hoffnungen und Ängste und erklärt die Kommentare. 

Der Trainer/die Trainerin clustert die Antworten der Lernenden in Kategorien und bittet sie, 

durch Abstimmung oder Konsens die für die Gruppe relevantesten Regeln auszuwählen. 

Modalität: Großgruppenarbeit (10 min) 

 

Kommentar 
 

 
� Die Regeln werden aufgeschrieben und als Grundlage für die Steuerung von Gruppen verwendet 

werden, insbesondere zu regelmäßigen Überprüfungen, wo sie in Form einer gemeinsamen 

Selbstbewertung und Bewertung zur Formulierung der Fortschritte verwendet werden können. 

� Sie können auch als Grundlage für individuelle regulatorische Gespräche verwendet werden 
(siehe T22.3). 
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Werkzeug T32.2 
Autor : J-J. Binard & T. Ebene 

Organisation : GIP-FAR 

E3. Verhaltensweisen und Einstellungen 
vorleben und verändern 

Datum : 14/02/2019 

 

Beispiel für einen Gruppenvertrag 
Hier ist ein Beispiel für einen Gruppenvertrag nach der Methode "Hopes and Fears". 

Beispiel: Gruppenvertrag  
  

 Dieser Vertrag wurde während einer Ausbildung wegen wiederkehrenden Vorfällen in einer Gruppe 

junger Menschen in der Berufsausbildung in Frankreich entwickelt. Der Vertrag wurde mit der 

Entwicklungsmethode "Hopes and Fears" beschrieben (siehe T32.1). 

  

Ich verpflichte mich, die folgenden Regeln einzuhalten: 

Gruppenregeln Kommunikationsvereinbarung 

� Pünktlich ankommen 

� Mäntel und Kopfbedeckungen 
während des Unterrichts ablegen. 

� Notwendiges Material für den Kurs 

mitbringen. 

� Mit angepasstem Outfit zum 
Unterricht kommen. 

� Handy ausschalten. 

� Bitten Sie um das Wort, indem Sie Ihre Hand 

heben. 

� Respektvollen Wortschatz verwenden. 

� Andere beim Sprechen nicht unterbrechen. 

� Sich verpflichten während des Unterrichts 
nicht in sozialen Netzwerken zu posten, 

sondern präsent in der Gruppe bleiben. 

� Sich bereit erklären in Gruppenarbeiten die 

Rollen (Berichterstatter, Autor, Moderator, 

Zeitnehmer.... etc.) zu wechseln. 

� Alle ermutigen zu sprechen. 

 

Datum:  

Unterschriften von Lernenden und Trainer: 

 

  

Die gemeinsame Ausarbeitung dieser Regeln stellt ein wichtiges Steuerungsinstrument für den/die 

Trainer/Trainerin dar. Er kann sich auf diesen Vertrag zur Regulierung der Gruppe verlassen. Dieser 

Vertrag kann sehr hilfreich sein, um in der Gruppe Assessments mit einfachen Fragen durchzuführen:  

� "Was hat gut funktioniert? » 

� "Was kann verbessert werden? » 
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Werkzeug T32.3 
Autor : B. Boudey 

Organisation : GIP-FAR 

E3. Verhaltensweisen und Einstellungen 
vorleben und verändern 

Datum : 28/01/2019 

 

Der Kooperationsrat 
Ziel ist es mit kooperativen Ratschlägen und Anweisungen Verhaltensweisen und Einstellungen zu 

verändern.  

Definition  
VII. 

VIII.Der Kooperationsrat ist eine Möglichkeit um Einstellungen und Verhaltensweisen innerhalb einer 

Gruppe von Lernenden zu steuern, indem die Lernenden in eine demokratische Situation gebracht 

werden. Dadurch wird es möglich, alles was direkt in der Gruppe passiert, zu leben und zu regeln.  

Kooperative Beratung hat viele Vorteile. Sie gibt den Lernenden die Möglichkeit, die 

Zusammenarbeit durch Stärkung der Gleichstellung, der Meinungsfreiheit, der Achtung vor sich 

selbst und anderen, der gegenseitigen Unterstützung und der Gerechtigkeit zu entwickeln. Auf diese 

Weise wird es möglich, den Zusammenhalt der Gruppe zu schaffen und zu stärken. 

Er ermöglicht auch die Entwicklung transversaler Fähigkeiten in der Zusammenarbeit, im Lernen über 

Rechte innerhalb einer Gruppe und im Bewusstsein der damit verbundenen Verantwortung. 

 

Die Funktionsweise des Kooperationsrates  
 

Das Wandtagebuch: Ein Wandtagebuch wird verwendet, um über die Themen zu informieren, mit 

denen sich der Trainer/die Trainerin jedes Mal befassen muss. Es war Célestin Freinet, die dieses 

Wandtagebuch innerhalb der Klassen einbrachte. Es ist am Trainingsort verfügbar und sichtbar. Jeder 

Lernende in einer Gruppe kann damit jederzeit einen Punkt oder einen Vorschlag aufschreiben, den 

er/sie diskutieren möchte oder der diskutiert wurde. Es kann wie folgt aufgeschrieben werden: 

Danksagungen Personen Vorschläge 

Ich danke X für.......... Ich würde gerne über....... 

sprechen. 

Ich schlage vor, dass...... 

In der Praxis wird diese Tabelle oft mit Post-Its verwendet. Die Lernenden können während des 

gesamten Trainings Vorschläge anbringen, entweder, indem sie einer Person für ihre Aktivitäten für 

die Gruppe danken oder sich für eine zuvor getroffene Entscheidung bedanken oder indem sie ein 

Thema für den nächsten Rat zur Diskussion stellen und weiter Vorschläge machen. Die Post-Its 

werden dann vom Vorstand überprüft und vom Wandtagebuch entfernt. 
 

Das Board Journal: Das Board Journal, das den Lernenden am Ausbildungsort zugänglich ist, verfolgt 

den Austausch über die Themen.  

Board Notizen        Datum : 

Gruppenklima:  

Danksagungen:  

Thema(en) der Woche:  

Vorschläge :  

Entscheidungen:  
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In einigen Fällen ist das Wandjournal, das für die Befüllung des Board Journals verwendet wird, das 

gleiche Dokument, das im Schulungsraum für die Lernenden zugänglich ist. Das Wandtagebuch hat 

den Vorteil, dass es für eine permanente Sichtbarkeit sorgt und so die Stärke und den Zusammenhalt 

der Gruppe fördert. 

Wahl der Sitzungszeit: Der Kooperationsrat sollte regelmäßig stattfinden, z.B. einmal pro Woche. 

Wenn möglich sollte eine Sitzung am selben Wochentag und zur selben Zeit stattfinden (Ritual). Die 

Dauer eines Meetings beträgt in der Regel 45 Minuten. 

 

Teilnehmer/innen und Rolle: Der Kooperationsrat versammelt regelmäßig alle Mitglieder der 
Gruppe.  

Es gibt einen freiwilligen Sitzungsvorsitzenden, der von den Mitgliedern bei jeder Sitzung des 

Vorstands ernannt wird. Es gibt einen Sekretär der freiwilligen Sitzung der für das Ausfüllen des 

Board Journals verantwortlich. So erlebt jeder diese Rollen, was die Verantwortung und das 

Engagement jedes Einzelnen sicherstellt. 

 

Wie: Typischer Ablauf einer Sitzung: 

1. Eröffnung durch den 
Sitzungsleiter/in 

Die Eröffnung erfolgt durch den Sitzungsleiter/in, der gleichzeitig 

Organisator ist und an die Regeln der Kommunikation erinnert (Dauer der 

Sitzung, Einhaltung von Standpunkten und Redezeiten, Verteilung der 

gerechten Rede,....). 

2. Stimmungsbarometer 

Der Sitzungsleiter/in lädt alle zu einem Stimmungsbarometer ein, was 

manchmal einfach mit Symbolen oder Smiley-Gesichtern geschieht, die den 

emotionalen Zustand aller Menschen symbolisieren. Der Präsident notiert 

die Anzahl der einzelnen Zustände im Wandtagebuch oder beschreibt das 

allgemeine Gefühl. Das stärkt die Wiedererkennung. 

3. Erinnerung an Entscheidungen  
Der Sitzungsleiter/in erinnerte an die Beschlüsse des letzten Rates und 

nimmt die getroffenen Maßnahmen zur Kenntnis. Es wird gemeinsam darauf 

hingewiesen,  was getan oder nicht getan wurde. 

4. Glückwunsch und Danke 

Er/sie gratuliert und dankt jenen, die die Beschlüsse des letzten Rates 

umgesetzt haben. Dies ist ein wichtiger Zeitpunkt, um die geleistete Arbeit 

anzuerkennen, allen einen Platz zu geben und fürsorgliches Verhalten zu 

fördern. 

5. Austausch zu Themen 
Der Sitzungsleiter/in liest die neuen Themen nacheinander vor und erteilt 

den Redakteuren das Wort. Er/sie erteilt das Wort und erleichtert Debatten 

und Austausch. 

6. Vorschläge 
Der Sitzungsleiter/in ersuchte die Teilnehmer/innen, die Vorschläge 

vorzulegen. Er fördert den Austausch über Vorschläge und organisiert 

gegebenenfalls Abstimmungen. 

7. Ende  
Der Sitzungsleiter/in erinnert an die ausgewählten Vorschläge, die als 

Entscheidung des Vorstands dienen, und erklärt dann das Ende des 

Vorstands. 
 

 

Die Funktionen des Trainers / der Trainerin während des 
Kooperationsrates  
 

Der Trainer / die Trainerin hat eine Rolle als Moderator /in, die laut Danielle Jasmin drei Funktionen hat:  

 

1. Klärungsfunktion (inhaltlich): 
Der Trainer / die Trainerin versucht alle Interessen unter einen Hut zu bringen, schaut, dass es 

keine Verlierer gibt, holt fehlende Informationen von den Lernenden ein, fasst zusammen, 

definiert.... So können die Lernenden alles verstehen, was gesagt wird und finden ihren Platz im 

Entscheidungsprozess. 
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2. Steuerungsfunktionen (bezüglich des Verfahrens): 
Er/sie gibt den Lernenden durch die Moderation eine Struktur. Er/sie sollte das Ziel im Blick 

haben, den Inhalt aber offenhalten, achtet auf die Zeit, sammelt die Ideen, erteilt jenen das 

Sprechrecht, die am wenigsten sprechen bzw. hilft jenen für die das Sprechtempo zu schnell ist. 
Zudem sorgt er/sie für Respekt in der Gruppe, achtet auf aktives Zuhören, bringt positive 

Verstärkungen ein und identifiziert potenziell Lernende mit "störendem Verhalten". 

 

3. Moderationsfunktionen (klimabezogen): 
Er/sie lädt die Lernenden ein:  

-  ihre Gefühle wertfrei auszudrücken,  

- sie ermutigt alle, ihre Meinung zu sagen, indem sie klare Botschaften formulieren,  

- hilft, Lösungen zu finden und Konflikte zu lösen,  

- hebt den Wert der Zusammenarbeit hervor,  

- fragt die Lernenden, wie sie sich helfen könnten. 
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Zusammenfassung - Keywords und Begriffe 

Kat. 3 :  

Problem   

Michela sieht sich während ihres Kurses mit unangemessenem Verhalten gegenüber einer ihrer 

Teilnehmerin konfrontiert. Sie fragte sich, was sie tun könnte, um ein solches Verhalten zu verhindern 

und zu steuern.   

Thema 

Das Management von unangemessenen Verhaltensweisen ist wichtig und manchmal unvermeidlich:  

Die Regulierung des Verhaltens zielt darauf ab, gemeinsame kollektive Regeln einzuhalten. Dies kann 

von der Erinnerung an die Regeln bis hin zu Sanktionen reichen. Für die Gruppe verbessert die 

Einhaltung der gemeinsame Regeln das Gruppenklima und die Zusammenarbeit. 

 

Schlüsselwört
er 

Definition Zeichnung 

Management   
von 

unangemessene
m Verhalten 

Wenn das Verhalten eines Lernenden über die Grenzen der 

Regeln der Institution oder der Gruppe hinausgeht, muss 

der/die Trainer/in dem entgegenwirken.  Der/die Trainer/in 

kann direkt eingreifen, indem er einen Lernenden darauf 

aufmerksam macht oder mit der Gruppe einen Dialog über 

die Regeln führt oder er/sie kann Sanktionen verhängen. 

 
 

Ausdruck der 
individuellen 
Bedürfnisse 

Jeder Einzelne hat je nach Kontext und Geschichte 

spezifische Bedürfnisse. Es liegt an dem Trainer, die 

Formulierung von Bedürfnissen zu fördern, um sie zu 

berücksichtigen. 

Unzureichendes Verhalten wird oft durch unausgesprochene 

Bedürfnisse verursacht, die nicht berücksichtigt oder 

ignoriert werden. 

 

 

 

Dynamische 
Spannung 
zwischen 

Anspruch  und 
Freundlichkeit 

In dieser Situation nimmt der/die Trainer/in eine Haltung 

ein, die zwischen zwei komplementären Polen liegt: 

Freundlichkeit und Anspruch. Freundlichkeit beruhigt und 

gibt ein Gefühl der Sicherheit, der Anspruch stimuliert und 

lädt ein, sich selbst zu übertreffen.  

 

 

Werkzeuge   :  Beschreibung 

T33.1 Situationsanalyseverfahren Vorstellung der GEASE-Situationsanalysemethode 

T33.2 Rollenspiele zur Steuerung 
unangemessenen Verhaltens 

Das Ziel eines Rollenspiels ist es, einer Person zu helfen, sich in neuen 

Rollen einzuüben, damit zu experimentieren und das alte 

Verhaltensmuster zu verändern. Es soll dabei ein Verhalten entstehen 

das besser an Situationen angepasst ist, die ein Problem im Training 

oder in einer beruflichen Situation darstellen. 

T33.3  Unterstützung bei der 
Bedarfsermittlung 

Der Zweck dieses Blattes ist es, einem Auszubildenden zu helfen, seine 

Bedürfnisse auf der Grundlage der Methodik der gewaltfreien 

Kommunikation zu formulieren. 

T33.4  Fünf klassische Methoden, um 
unangemessenes Verhalten in 
Gruppen zu steuern. 

Angesichts des immer wiederkehrenden unangemessenen Verhaltens 

hat der/die Trainer/in fünf schrittweise Möglichkeiten, eine schwierige 

Situation in einer Gruppe von Teilnehmern zu bewältigen. 
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Werkzeug T33.1 
Autor : T. Piot 

Organisation : GIP-FAR 

E3. Verhaltensweisen und Einstellungen 
vorleben und verändern 

Datum : 28/01/2019 

 

Situationsanalyseverfahren 
Vorstellung der GEASE-Situationsanalysemethode 

Die GEASE-Methode  
  

 Diese Methode, die in der GEASE (Group of Training for the Analysis of Educational Situations) 

entwickelt wurde, zielt darauf ab,  die Praxis oder berufliche Situationen unter Anleitung eines 
Trainers zu analysieren. 
 

Eine Sitzung umfasst 10 bis 12 Personen, dauert ca. 2h30 bis 3h und beinhaltet 7 Schritte: 

 

I. Vorstellung der Methode    
Der/die Moderator/in stellt die Methode vor und besteht auf der wesentlichen Beteiligung der 

Teilnehmer/innen. Er/sie stellte fest, dass zwei Regeln wesentlich sind: Vertraulichkeit über den Inhalt 

der ausgewählten Situationen und Nachsicht gegenüber dem Erzähler.  
Dann beginnt der/die Moderator/in mit der Situationsrecherche: "Ich schlage vor, dass Sie sich aus 

ihrer Erfahrung eine besondere Situation herholen, über die Sie mit der Gruppe sprechen möchten ".  

 

II.  Recherche und Auswahl der Situation 
Alle Situationen werden der gesamten Gruppe vorgestellt. Danach wird vom Moderator/in eine 

Situation ausgewählt. Es ist der Moderator, nicht die Gruppe, der in diesen Situationen eine 

Entscheidung trifft und sie am Ende der Sitzung erklärt. 

 

Sobald die Situation ausgewählt ist, gibt der Moderator die 3 Regeln für die nächste Phase vor: 

 

1. Zuhören (mit möglicher Notiz);  

2. Keine Unterbrechung mit Fragen des Erzählenden;  
3. Nur der Moderator kann Fragen stellen, um die Erzählung neu zu fokussieren. 

 

Der Erzähler präsentiert seine Situation für etwa zehn Minuten. 

 

III.  Bearbeitung der Situation  
In diesem Abschnitt hört die Gruppe die Geschichte des Erzählers. Dann bittet der/die Moderator/in 

den Erzähler die Problem in der Situation zu beschreiben. Es werden eine oder mehrere Fragen zur 

Situation gestellt, die zur Beantwortung an die Gruppe adressiert werden. 

 

IV.  Die Gruppe befragt den Erzähler 
Ziel dieser 30-minütigen Befragungsphase ist es, der Gruppe die Möglichkeit zu geben, vertiefende 

Fragen zur Situation zu stellen (der Erzähler muss sie nicht beantworten, wenn er/sie nicht darüber 

sprechen will). 
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V. Formulierung von "Vorschägen" 
(Der Erzähler wird vom Moderator eingeladen, nicht mehr zu sprechen und sich von der Gruppe 
zurückzuziehen).  

Die Gruppe ist für 30 Minuten eingeladen, Vorschläge (Hypothesen) zu formulieren, die auf den 

während der Befragungsphase gesammelten Informationen basieren. Die Person, die einen Vorschlag 

macht, spricht mit einer anderen Person und beteiligt sich an der Debatte, als hätte sie die Situation 

erlebt. Ziel ist es, den "Umfang der Möglichkeiten" in Abhängigkeit von der gewählten Situation zu 

erweitern. 

 

VI. Der Erzähler ergreift wieder das Wort 
Am Ende der Formulierungsphase für die Vorschläge hat der Erzähler wieder das Wort und nimmt 

seinen Platz mit dem Moderator /der Moderatorin ein. Er/sie bittet ihn, sich 5 bis 10 Minuten lang zu 

den ausgearbeiteten Vorschlägen der Gruppe zu äußern, um zu sehen, ob sie ihm neue Wege eröffnet 

haben und ob die Arbeit der Gruppe es ermöglicht hat, seine ersten Fragen zu beantworten (in dieser 
Phase greift die Gruppe nicht ein). 

 

VII. Bilanz 
Reflexion jedes Teilnehmers zu dem, was er/sie während der Sitzung in Bezug auf die Analyse und 

Lösung von Situationsproblemen gelernt hat: Übergang vom Einzelfall zu einer Situationskategorie, die 

auf der Identifizierung der unveränderlichen Elemente und der Verbindungen zwischen ihnen basiert.  
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Werkzeug T33.2 
Autor : J.J. Binard 

Organisation : GIP-FAR 

E3. Verhaltensweisen und Einstellungen 
vorleben und verändern 

Datum : 28/05/2019 

 

Rollenspiele zur Steuerung unangemessenen 
Verhaltens 
Das Ziel eines Rollenspiels ist es, einer Person zu helfen, sich in neuen Rollen einzuüben, damit zu 

experimentieren und das alte Verhaltensmuster zu verändern. Es soll dabei ein Verhalten entstehen das 
besser an Situationen angepasst ist, die ein Problem im Training oder in einer beruflichen Situation 

darstellen. 

 

Ziele des Rollenspiels 
  

 In einer Situation der Blockade (Konflikt, Meinungsverschiedenheit, Missverständnis...) ist der Einzelne 

oft in Rollen gefangen, die er gewohnt ist und in seinem sozialen oder beruflichen Leben mehr oder 

weniger bewusst auslebt. 

Das Rollenspiel ermöglicht es dem Einzelnen, sich durch den Zugang zu seinen Emotionen und Gefühlen 

von diesen festen oder gar "starren" Rollen in seinen Beziehungen zu anderen zu lösen. Das 

Bewusstsein im Rahmen des Rollenspiels ermöglicht es dem Einzelnen, einen anderen Weg des Denkens 

und Handelns zu finden und Blockaden zu überwinden. 

Es ermöglicht die Aneignung neuer Rollen, die besser an problematische Situationen angepasst sind. 

 
 

Die Schritte der Rollenspielmethode 
 

 VIII. Die Einführungsphase  
Der Moderator erklärt eine problematische Situation in der Gruppe oder eine berufliche Situation und 

leitet die Teilnehmer an, sich über die Organisation der Rollenspiele zu einigen.  

 

 Die Bereiche, die für die Organisation des Rollenspiels definiert werden 
müssen, sind: 

� Das Thema der problematischen Geschichte, definiert durch den 

Konsens in der Gruppe, 

� Die Beschreibung des Szenarios, verbunden mit einem realen 
Ereignis, das im Training oder in einer beruflichen Situation erlebt 

wird, das die verschiedenen Phasen der Situation beschreibt, 

� Die Schlüsselfiguren, d.h. die Menschen, die die verschiedenen 

Personen der Geschichte spielen werden. Es ist zu unterscheiden 
zwischen dem Hauptakteur (der das Problem verursacht hat) und 

anderen Teilnehmern, die weniger an der Situation beteiligt sind.  
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 IX. Die Entwicklungsphase des Rollenspiels 
Für diesen Prozess können 3 Haupttechniken verwendet werden: 

 
1. Rollentausch  

Das ist die am häufigsten verwendete Technik. Es besteht darin, den 

Hauptakteur zu einem bestimmten Zeitpunkt des Spiels zu bitten, seine 
Rolle mit einem der anderen Teilnehmer auszutauschen.  Wenn er oder 

sie beispielsweise die Rolle des Trainers spielt, kann er oder sie die Rolle 

eines Lernenden im Zusammenhang mit der Situation übernehmen. So 

kommt er/sie in der Lage, bestimmte Aspekte oder Beziehungsprobleme 

zwischen den beiden Rollen zu fühlen und zu erkennen.  

Dies kann z.B. der Rollentausch zwischen einem "Angreifer" und einem 

"Opfer", einem Manager und seinem Mitarbeiter, einem Kunden und 

einem Lieferanten sein.   
 

2. Das Double  
Diese Technik besteht darin, einen Teilnehmer (der der Trainer sein kann) 
zu bitten, die Rolle eines Doubles des Hauptakteurs zu übernehmen.  

Das Double spricht dann von den Gefühlen, Emotionen und 

vermeintlichen Gedanken, die demjenigen zugeschrieben werden, von 

dem er/sie das Double ist, um seine Reaktionen hervorzurufen. Dieser 

Prozess erleichtert dem Hauptdarsteller den Zugang zu nicht bewussten 

Gefühlen. Es wird insbesondere bei Blockaden oder Widerstand eines 

Teilnehmers eingesetzt.   
 

3. Das Selbstgespräch  
Die Technik besteht darin, dem Hauptdarsteller zu erlauben, laut zu 
denken, seine Gefühle, Emotionen und Gedanken gleichzeitig mit seinem 

Handeln auszudrücken.  
Der Trainer greift ein, um die Handlung zu stoppen und den 

Hauptdarsteller dazu zu bringen, die Situation erneut zu erleben und die 

Gefühle und Gedanken auszudrücken, die während der Handlung 

auftreten. Es ist eine Rolle des Double, die es dem Hauptakteur 

ermöglicht, seine Gedanken und Gefühle direkt in der Handlung zu 

erkennen.  
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 X. Die reflexive Rückkopplungsphase 
In dieser letzten Phase kommen alle zusammen und der/die Trainer/in lädt alle Teilnehmer/innen 
(Hauptdarsteller und andere Rollen) ein, das auszudrücken, was jeder gedacht und gefühlt hat. 

Der/die Trainer/in greift nur ein, wenn die Teilnehmer/innen Hilfe benötigen um die Komplexität 

der Situation, das Dilemma, Paradoxien, Verbindungen zum Wissen über den Beruf oder die auf 

dem Spiel stehenden Werte zu identifizieren, Schwierigkeiten haben. 

Seine Interventionen zielen darauf ab: 

� das Bewusstsein für automatische Reaktionen (Vorurteile, Stereotypen, Modelle...), die 
das Handlungsfeld der Protagonisten einschränken, zu stärken und 

�  die Integration neuer Elemente in die erwarteten Rollen oder neue weniger starrer 

Rollen (ob als Trainer, Lernende, Hausmeister, Krankenschwestern, etc.) einzubringen, 

um die neue Handlungswege ermöglichen. 

 
Der/die Trainer/in kann die Sitzung schließlich mit einer Zusammenfassung abschließen, indem 

er/sie die Hauptakteure einlädt, über ein reicheres Spektrum an Rollen oder Handlungspfaden in 

ähnlichen Situationen in der Zukunft nachzudenken.  

Diese Arbeit bereitet die Köpfe der Teilnehmer/innen darauf vor, andere und veränderte Rollen zu 

übernehmen. 
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Werkzeug T33.3 
Autor : B. Boudey 

Organisation : GIP-FAR 

E3. Verhaltensweisen und Einstellungen 
vorleben und verändern 

Datum : 18/06/2019 

 

Unterstützung bei der Bedarfsermittlung 
Der Zweck dieses Blattes ist es, einem Auszubildenden zu helfen, seine Bedürfnisse auf der Grundlage der 

Methodik der gewaltfreien Kommunikation zu formulieren. 

Der Prozess der gewaltfreien Kommunikation  
  

 Der Prozess der gewaltfreien Kommunikation kann im empathischen Hörmodus eingesetzt werden und 

erleichtert so den Ausdruck von Gefühlen, Emotionen und Bedürfnissen für die andere Person. Es kann 

auch als Selbstgespräch verwendet werden. 

  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Intention: Offenheit und Fürsorge 
 

Quelle "Hör auf, nett zu sein, sei wahr" von T. D'Ansembourg. 
 

 

EMPATHIE  
Authentizität 

Zuhören und klar zum Ausdruck bringen, 

was in mir geschieht, ohne zu urteilen oder 

zu fordern. 

AUSDRUCKEN  
Empathisches Zuhören 

Nimm mit Empathie an, was im anderen 

geschieht, und hilf ihm, sich selbst klar zu 

sehen. 

Beobachtung 
Wenn ich das 

sehe/höre, 

Gefühle, Emotionen, 
Emotionen, Gefühle 
Ich fühle mich........... 

Bedarf 
Weil ich danach 

strebe....... 

Ich muss.....  

Anfrage 
Also frage ich dich... 

Was tut es dir an, 

wenn ich das sage? 

Beobachtung 
Wenn du das sagst, 

Gefühle, Emotionen, 
Emotionen, Gefühle 

Fühlst du dich....... 

Bedarf 
Weil du danach 

strebst....... 

Du musst....  

Anfrage 
Ist das richtig? 

Interpretation, 

Urteile,  

Kritik, Vorwürfe,  

ICH und DU 

Eine Lösung, die die 

Bedürfnisse aller 

respektiert. 
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Emotionen und Gefühle  
 Im Folgenden ergibt sich eine Liste von Emotionen und Gefühlen, die mit unerfüllten und erfüllten 

Bedürfnissen zusammenhängen. 

 Gefühle im Zusammenhang mit befriedigten 
Bedürfnissen 

Gefühl der Verbundenheit mit unerfüllten 
Bedürfnissen 

 Überrascht 

Bequem, ruhig und 

gelassen 

Voller Selbstvertrauen 

Voller Energie 

Voller Erfolg 

Warm 

Voller Mut 
Enthusiastisch 

Stolz 

Voller Dankbarkeit  

In Harmonie 

Miteinbezogen 

Inspiriert von 

Glücklich 

Voller Jubel und Freude 

Kostenlos 

Optimistisch 

Funkelnd 

Strahlend 

Beruhigt 

Erfreut jemanden 

kennenzulernen. 
Bequem 

Sicher 

Gelassen 

Erleichtert 

Angeregt 

Lebendig 

Energetisiert 

Niedergeschlagen 

In Panik 

Emotional 

Bitter 

Verwundet 

Traurig 

Schockiert 

Bestürzt 
Verwirrt 

Entmutigt 

Benachteiligte 

Deprimiert 

Verzweifelt 

Angewidert 

Peinlich berührt 

Gelangweilt 

Wütend 

Neidisch 

Verärgert 

Überwältigt 

Wütend 

Frustriert 
Hassvoll 

Machtlos 

Besorgt 

Unbehaglich 

Unglücklich 

In Panik geraten 

 

Grundlegende menschliche Bedürfnisse 
 (Laut Marschall Rosenberg) 

ÜBERLEBEN FREIHEIT BEZIEHUNG TEILNAHME 

Unterschlupf 
Atmung 

Energieversorgung 

Feuchtigkeitsspendend 

Evakuierung 

Beleuchtung 

Ruhepause 

Reproduktion 

Übung 

Respekt vor dem 

Rhythmus 

Autonomie 
Unabhängigkeit 

Emanzipation 

Freier Wille 

Spontaneität 

Souveränität 

Zugehörigkeit 
Aufmerksamkeit 

Unternehmen 

Kontaktinformationen 

Empathie 

Intimität 

Teilen 

Nähe 

Liebe 

Menschliche Wärme 

Ehrlichkeit 
Respekt 

Loyalität 

Wohltätigkeit 

Blühend 
Wohlbefinden anderer 

Menschen 

Zusammenarbeit 

Konzert 

Ko-Kreation 

Verbindung 

Ausdruck 

Interdependenz 
ERHOLUNG 

Entspannung 

Spiel 
Freizeitgestaltung 

Ressourcenvergabe 

Spaß 

LEISTUNG 

Potentiale 

Schönheit 
Erstellung, Ausdruck 

Inspiration 

Realisierung, Lehre 

SICHERHEIT 

Vertrauen und Zuversicht 

Harmonie 

Frieden 

Zeiterhaltung 
Energieeinsparung 

Komfort 

Emotionale Sicherheit 

Physische Sicherheit 

Schutz 

Unterstützung 

Ermutigung 

IDENTITÄT 

SINNE Übereinstimmung mit 

den Werten 

Bestätigung des 

 Selbstbestätigung 

Selbstwertgefühl 
Selbstachtung 

Integrität 

Authentizität 

Entwicklung 

FEIERN 

Verstehen 

Unterscheidung 

Orientierung 

Einheit 

Gemeinschaft 

Transzendenz 

Wertschätzung 

Beitrag zum Leben 

Freuden und Sorgen 

teilen 

Dankbarkeit 

Anerkennung 

Trauer 
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Werkzeug T33.4 
Autor : B. Boudey 

Organisation : GIP-FAR 

E3. Verhaltensweisen und Einstellungen 
vorleben und verändern 

Datum : 28/05/2019 

 

Fünf klassische Methoden, um unangemessenes 
Verhalten in Gruppen zu steuern. 
Angesichts des immer wiederkehrenden unangemessenen Verhaltens hat der/die Trainer/in fünf 

schrittweise Möglichkeiten, eine schwierige Situation in einer Gruppe von Teilnehmern zu bewältigen. 

 

Die 5 klassischen Wege, um unangemessenes Verhalten zu steuern. 
 

 XI. Erinnerung an die Regeln  
Der/die Trainer/in kann in der Gruppe sich zunächst formell an die Vereinbarungen erinnern oder sich 

direkt an einen Teilnehmer / eine Teilnehmerin wenden. Dies kann ausreichen, um bestimmte 

Verhaltensweisen zu kanalisieren. 

Es ist wichtig, dass die Regeln zuvor vorgestellt, geklärt und sogar gemeinsam für die Regeln der 

Gruppe entwickelt wurden. Sie können Gegenstand einer formalen oder informellen 

Vertragsgestaltung sein. Die Erinnerung kann somit im Rahmen des Gruppenvertrages erfolgen, der 

regelmäßig überprüft werden kann.  

Es kann auch im Rahmen der gemeinschaftlichen Beratung/Sitzung (Selbstregulierung der Gruppe) 

erfolgen. Dies schafft den Raum die Probleme der Mitglieder der Gruppe zu lösen (Blatt T32.3). 

 XII. Das private Gespräch mit dem/den Auszubildenden 
Das private Gespräch mit dem Auszubildenden, der sich unangemessen verhält, sollte in einen 

vertrauensvollen, aufrichtigen und authentischen Dialog mit dem Auszubildenden eingebettet sein, 
damit er/sie sich sicher ausdrücken kann, in einem Umfeld, das ihn nicht den Augen und dem Urteil 

anderer Auszubildender aussetzt. 

Ein Trainee, der unangemessenes Verhalten zeigt, äußert oft erlebte Schwierigkeit und das private 

Gespräch sollte so gestaltet sein, dass die Reaktionskette und die Ursache dieses Verhaltens bewusst 

wird. Im NVC-Prozess (= gewaltfreie Kommunikation nach M. Rosenberg) ist die zentrale These, dass 

jeder Konflikt eine dramatische Manifestation eines verdrängten Bedürfnisses ist. 

Der NVC-Prozess kann ein hervorragendes Kommunikationsmittel sein, das einen Rahmen für dieses 

Gespräch bietet, um unausgesprochene Bedürfnisse zu identifizieren und klare Anfragen an die 

Gruppe, den Trainer oder die Institution zu richten. 

 XIII. Der Einsatz eines Rollenspiels  
Eine weitere Möglichkeit, mit unangemessenem Verhalten umzugehen, ist der Einsatz von 
Rollenspielen.  In einer Situation wo Blockaden (Konflikt, Meinungsverschiedenheit, 
Missverständnis...) vorhanden sind, ist der Einzelne oft in Rollen gefangen, die er gewohnt ist und 

diese in seinem sozialen oder beruflichen Leben mehr oder weniger bewusst ausübt. 

Das Rollenspiel ermöglicht es dem Einzelnen, sich durch den Zugang zu seinen Emotionen und 
Gefühlen von diesen "starren" Rollen in seinen Beziehungen zu anderen zu lösen. Das Rollenspiel 

ermöglicht es ihm, neue Rollen zu probieren, die besser auf Problemsituationen zugeschnitten sind 
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(siehe Werkzeug T33.2). 

 XIV. Mobilisierung externer Hilfe 
Für einen Trainer/in kann es sehr nützlich und hilfreich sein, externe Hilfe mit einzubeziehen, wie z.B. 

die Lehrgangsleitung, einen Psychologen aus der Institution, einen Mediator usw. 

Der/die Trainer/in kann somit bei der Bewältigung eines Konflikts in seiner Gruppe an einen Kollegen 

oder eine Fachperson delegieren. Der Vorgangsweise muss die Person zustimmen und es muss zuvor 
ein Gespräch geführt worden sein, wo diese Möglichkeit diskutiert wurde.  

Die Beanspruchung von externer Hilfe ist möglich, wenn der Trainer nicht mehr in der Lage ist, die 

Situation zu bewältigen. Entweder weil er/sie sehr mit der ganzen Gruppe beschäftigt ist oder, weil 

er/sie selbst durch die Situation destabilisiert ist und sich daher nicht in der Lage fühlt, die Situation 

alleine zu regeln. 

 

 XV. Die Verhängung von Sanktionen  
Manchmal kommt es vor, dass die Lehrgangsleitungen der Organisation keine andere Wahl haben, als 

Sanktionen zu verhängen. Diese können von einem vorübergehenden Ausschluss bis hin zur 

endgültigen Kündigung und Beendigung des Vertrages reichen. 

Der Zweck dieser Sanktionen ist der Schutz der Personen, Ausbilder, anderer Mitglieder der Gruppe 

und der betreffenden Auszubildenden selbst. In diesem Zusammenhang ist es besser, Sanktionen zu 
verhängen. 

Es ist sehr wichtig, dass diese Ausschlussmöglichkeiten zu Beginn der Ausbildung im Rahmen des 
Vertrages der Institution erwähnt werden. Jede Sanktion, die vor Beginn des Trainings nicht erwähnt 

wurde, kann als Strafe, als Reaktion auf ein Verhalten wahrgenommen oder erlebt werden und kann 

tatsächlich ein Gefühl von Ungerechtigkeit und Ressentiments hervorrufen, was nicht wünschenswert 

ist. 

Eine Sanktion, die zu einem dauerhaften Ausschluss führt, stellt zwangsläufig den Vertrag und die 
Motivation des Lernenden in Frage. Es ist ratsam, sich so weit wie möglich über die Möglichkeiten 

auszutauschen, bevor man eine solche Entscheidung trifft. Da ein Vertrag aus entsprechenden 
Rechten und Pflichten besteht, kann es sinnvoll sein, jeden dieser Punkte im Vertrag zu überprüfen, 
um die Durchführung der Sanktion klarzustellen. 

 


